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le Lohe, Rehme, Oberbe-
cksen, Babbenhausen und 
Bad Oeynhausen. Sebastian 
Beyer, zuständiger Mit-
arbeiter der Stadt Bad Oeyn-
hausen bei und für Wahlan-
gelegenheiten, hatte es 
jüngst so formuliert: Die 
Grenze zwischen den bei-
den Wahlkreisen bilde in 
Bad Oeynhausen die Werre.

Peter Bernard, Vorsitzen-
der des Ortsvereins, formu-
lierte seine Hoffnung, dass 
es in Zukunft zu einem an-
deren Zuschnitt der Wahl-

kreise komme. Er beschrieb 
auch die Schwierigkeiten in 
diesem Zusammenhang für 
die jeweiligen Kandidaten.

Viele Treffen und Ver-
sammlungen des Ortsver-
eins hätten 2020 und 2021 
pandemiebedingt nur on-
line stattfinden können. Im 
Mittelpunkt des Rückblicks 
der jüngsten Versammlung 
stand die von der SPD er-
folgreich bestrittene Bun-
destagswahl. Auf Stadtver-
bandsebene wolle man sich 
als Ortsverein in die politi-

sche Arbeit einbringen. Der 
Ortsverein Bad Oeynhau-
sen-Lohe hat derzeit 68 Mit-
glieder. „Im vergangenen 
Jahr haben wir uns als Orts-
verein vergrößert. Mit Aylin 
Simsek, Vincent Klepsch 
und Ben Windmöller konn-
ten wir drei junge, neue Mit-
glieder aufnehmen. Es freut 
uns sehr, dass wir junge 
Menschen als Mitglieder der 
SPD begrüßen dürfen“, sagte 
Peter Bernard.

In den nächsten Wochen 
werde der Wahlkampf mit 

Blick auf die Landtagswahl 
Mitte Mai im Fokus stehen. 
Als Kandidatin tritt für die 
SPD im Wahlkreis 89 Chris-
tina Weng an. Der NRW-Vor-
sitzende Thomas Kutschaty 
ist Spitzenkandidat auf Lan-
desebene. Christina Weng 
war Gast der Zusammen-
kunft des Ortsvereins. Sie 
leitete die Wahlen und 
nahm die Ehrungen vor. „Es 
ist mir eine Ehre, langjähri-
ge Mitglieder für ihre Treue 
zur Partei auszuzeichnen. 
Die Geehrten haben in ihrer 

Den Vorstand des SPD-Ortsvereins Bad Oeynhausen-Lohe bilden 
(von links) Gianluca Wattenberg, Peter Bernard, Kristian Piechulek, 
Ester Dietz, Max Louis Holzkamp und Christian Vogelsang.

Vorsitzender Peter Bernard (links) und Landtagskandidatin Christi-
na Weng (rechts) haben unter anderem Irmgard Müller-Dietz und 
Dr. Erwin Wehking für Treue zur Partei geehrt.  Fotos: Finn Heitland

René Britzkow verleiht 
dem Stück mit seiner Dar-
stellung des Knechts Anton 
eine angenehme Leichtig-
keit. Die tollpatschige und 
drollige Art prägt den Cha-
rakter dieser Figur und 
sorgte für den ein oder an-
deren launigen Moment.

Fee macht Freude
Auch die kindliche Insze-

nierung der Fee durch Sina 
Aimée Dekker, die Aschen-
puttel bei ihren Herausfor-
derungen unterstützt, be-
geisterte vor allem die jün-
geren Zuschauer. Viele 
Schauspieler besetzten bei 
dem Stück gleich mehrere 
Rollen, und durch die 
schnellen Kostümwechsel 
waren die Darsteller in einer 
nächsten Szene dann kaum 

beim Bühnenbild eher für 
eine zurückhaltende Aus-
schmückung entschieden. 
Aber dadurch war es mög-
lich, dass innerhalb kürzes-
ter Zeit der Gutshof von 
Aschenputtels Stiefmutter 
in einen glanzvollen Palast 
umgewandelt werden konn-
te.

Passende Musik
Viele Szenen wurden pas-

send musikalisch begleitet 
und ließen dabei beispiels-
weise romantische Szenen 
noch emotionaler wirken. 
„Die gesamte Musik und die 
Texte wurden selbst ge-
schrieben“, erklärte in die-
sem Zusammenhang Tour-
manager Robin Rundt.

Die Zusammensetzung 
des Publikums – Kinder mit 

ihren Eltern oder den Groß-
eltern – machte deutlich: 
Das Stück war vor allem für 
Familien gedacht und ge-
macht. Unter den Besuchern 
waren aber auch viele Er-
wachsene ohne Begleitung 
eines Kindes.

Endlich wieder Theater
„Es bietet für jeden etwas“, 

meinte der Tourmanager. 
„Viele Besucher freuen sich 
auch einfach, dass es end-
lich wieder losgeht und 
Theaterstücke möglich 
sind“, erklärte er mit Blick 
auf die zahlreichen corona-
bedingten Einschränkungen 
im Kulturbetrieb.

Eigenen Weg gehen
An Träume glauben, den 

eigenen Weg gehen und den 

Mut haben, Hilfe anzuneh-
men: Das waren zentrale 
Aussagen der Inszenierung. 
„Mit dem Theaterstück 
möchten wir eine Vorbild-
funktion erfüllen und den 
Kindern ein gutes Gefühl 
mitgeben“, erklärte Robin 
Rundt. So wurde an einer 
Stelle des Stückes im Dialog 
zwischen Aschenputtel und 
einer Fee deutlich gemacht, 
dass es sich lohnt, seine 
Träume zu verfolgen: „Wenn 
du etwas machen willst, 
dann musst du es laut aus-
sprechen, sonst hört es dein 
Herz nicht.“

Bis Ende des Monats ist 
das Ensemble mit dem 
Stück auf Tour. Zu den 
nächsten Stationen gehören 
Potsdam, Düsseldorf und 
Ibbenbüren.

wiederzuerkennen. Bei dem 
Auftritt des Königs in der 
ersten Hälfte des Stücks 
wurde das Publikum sogar 
in die Darstellung mit einge-
bunden: „Bitte erheben Sie 
sich!“ Mit diesen Worten 

wurden die Besucher laut-
stark aufgefordert, aufzu-
stehen, um in dieser Szene 
das Volk darzustellen.

Rasche Verwandlung
Die Verantwortlichen des 

Liberi-Theaters haben sich 

Innerhalb kürzester 
Zeit verwandelt sich  
der Gutshof in 
einen  glanzvollen 
Palast.

bisherigen Zeit in der SPD 
viel für uns getan und zur 
Entwicklung in der Stadt 
Bad Oeynhausen beigetra-
gen“, sagte Christina Weng. 
Geehrt wurden Irmgard 
Müller-Dietz, Dr. Erwin 
Wehking, Doris Fleer und 
Werner Rutnik für 50-jähri-
ge Mitgliedschaft in der 
SPD. Peter Becker wurde für 
40-jährige Parteitreue aus-
gezeichnet. Die Geehrten er-
hielten auch eine Urkunde 
und eine Anstecknadel der 
Partei.

Wahlen
Bei den Vorstandswahlen 

gab es keine Überraschun-
gen. Als erster Vorsitzender 
wurde Peter Bernard bestä-
tigt. Die Posten der stellver-
tretenden Vorsitzenden ha-
ben Gianluca Wattenberg 
und Melanie Blanke inne. 
Das Amt des Kassierers be-
kleidet weiterhin Kristian 
Piechulek. Die Aufgaben des 
Schriftführers und Presse-
beauftragten übernimmt 
Max Louis Holzkamp. Für 
die Mitgliederverwaltung 
bleibt Christian Vogelsang 
verantwortlich. Beisitzer 
sind Ester Dietz, Ralf Jawo-
rek und Doris Wellmannn.

Mit Porsche
nach Unfall
geflüchtet
PORTA WESTFALICA (WB). Ein 
Porsche-Fahrer aus Porta 
steht unter Verdacht, in der 
Nacht zu Sonntag unter Al-
koholeinfluss einen Unfall 
verursacht und Fahrerflucht 
begangen zu haben. Polizis-
ten wurden gegen 2.30 Uhr 
zum Kirchweg an die Auf-
fahrt der B 482 gerufen. Dort 
berichtete eine Mercedes-
Fahrerin (43), dass sie aus 
Neesen kommend in Rich-
tung Lerbeck unterwegs ge-
wesen sei und an der roten 
Ampel habe halten müssen. 
Ein nachfolgender Pkw sei 
aufgefahren. Beide Fahr-
zeugführer seien ausgestie-
gen. Im Gespräch habe die 
Mindenerin den Eindruck 
gehabt, dass der Porsche-
Fahrer unter Alkoholein-
fluss gefahren sei. Er wollte 
sein Auto an den Fahrbahn-
rand steuern, sei dann aber 
davongefahren.

Die 43-Jährige wurde 
leicht verletzt. Sie wollte 
sich in ärztliche Behandlung 
begeben. Zwei Mitfahrerin-
nen (44, 13) aus Porta klagten 
über Beschwerden und wur-
den ins Krankenhaus ge-
bracht. Durch das bekannte 
Kennzeichen wurde die Hal-
teranschrift des mutmaßli-
chen Unfallverursachers er-
mittelt. Zwei Streifenwa-
genbesatzungen trafen in 
Porta auf den Wagen und 
den mutmaßlichen Fahrer 
(57). Der Mann wurde zur 
Blutprobe auf die Wache ge-
bracht. Sein Führerschein 
wurde einbehalten.

Bad
Oeynhausen

Nach langer pandemiebedingter Pause treffen sich die Mitglieder des SPD-Ortsvereins Bad Oeynhausen-Lohe zur Jahresversammlung

Von Finn Heitland

BAD OEYNHAUSEN-LOHE (WB). 
Vorstandswahlen, Ehrungen 
und ein gemeinsames Essen 
standen auf dem Programm 
der Jahreshauptversamm-
lung des SPD-Ortsvereins 
Bad Oeynhausen-Lohe. 
Nach zweijähriger corona-
bedingter Präsenzpause 
versammelten sich die Mit-
glieder am vergangenen 
Freitag im Café Sonnen-
schein auf der Lohe.

Die Mitglieder blickten 
auf die jüngsten politischen 
Entwicklungen bundesweit 
und vor Ort in Bad Oeyn-
hausen. Zudem ging es um 
einen Ausblick auf die Land-
tagswahl am 15 Mai. Das 
Stadtgebiet ist, wie berich-
tet, zwei Wahlkreisen zuge-
ordnet. Zum Wahlkreis 91 
(Herford II – Minden-Lüb-
becke III) gehören die Kom-
munen Bünde, Kirchlen-
gern, Löhne, Rödinghausen 
und Bad Oeynhausen-Nord 
mit den Stadtteilen Dehme, 
Eidinghausen, Volmerding-
sen, Werste und Wulfer-
dingsen. Zum Wahlkreis 89 
(Minden-Lübbecke II) gehö-
ren die Kommunen Minden, 
Porta Westfalica sowie die 
Bad Oeynhausener Stadttei-

Vereinsring berät
über Dorfkonzept
BAD OEYNHAUSEN-DEHME 
(WB). Der Vereinsring Dehme 
hat zur Jahreshauptver-
sammlung eingeladen. Die 
Vertreter der Dehmer Verei-
ne kommen an diesem 
Dienstag, 15. März, 19 Uhr, 
im  Jochen-Klepper-Haus zu-
sammen. Im Mittelpunkt 
soll das  Konzept zur Dorfin-
nenentwicklung stehen. Zu-
dem geht es unter anderem 
um die Themen Ausrichtung 
des Osterfeuers, Mahl- und 
Backfest und die Veranstal-
tung zum Tag der Deut-
schen Einheit.

Ortsverein hat
Versammlung
BAD OEYNHAUSEN-WERSTE 
(WB). Die Mitglieder des 
SPD-Ortsvereins Werste 
kommen zur Jahreshaupt-
versammlung zusammen. 
Beginn ist am Donnerstag, 
17. März, um 19.30 Uhr auf 
Redekers Hof. Die Tagesord-
nung sieht neben den Re-
chenschaftsberichten auch 
Vorstandswahlen vor. Der 
Stadtverbandsvorsitzende 
Bernhard Kuhn wird über 
die Arbeit des Stadtverban-
des berichten. Zudem sollen 
die Planungen für 2022 be-
sprochen werden. In diesem 
Zusammenhang steht die 
Landtagswahl am 15. Mai im 
Mittelpunkt. Die Landtags-
abgeordnete Angela Lück 
und Kandidat Christian 
Obrok wollen über ihre Vor-
stellungen sprechen.

Landtagskandidatin ehrt treue Mitglieder

Ein Klassiker, vom Theater Liberi neu erzählt: „Aschenputtel – das Musical“ überzeugt das Publikum im Theater im Park

An die eigenen Träume glauben
Von Silas Ekelhoff

BAD OEYNHAUSEN (WB). Ein 
Klassiker neu erzählt: Das 
Theater Liberi aus Bochum 
hat am vergangenen Sams-
tag im Theater im Park in 
Bad Oeynhausen Halt ge-
macht, um dort seine Pro-
duktion „Aschenputtel – das 
Musical“ dem Publikum zu 
präsentieren. Mehr als 300 
Zuschauer verfolgten die 
Vorstellung. Darunter waren 
viele Mädchen und Jungen 
im Kindergarten- und 
Grundschulalter zwischen 
drei und zehn Jahren.

Viele Unterschiede
Aufgrund der Corona-Pan-

demie erfolgte die Platzver-
gabe im bewährten Schach-
brettmuster, um möglichen 
Infektionen vorzubeugen. 
Mit dem Musical wurde eine 
spannende Neuinterpreta-
tion der Geschichte vorge-
nommen. Das machte die 
Geschichte an vielen Stellen 
moderner und zeitgemäßer. 
Unterschiede waren klar er-
kennbar: Im Original ist die 
Stiefschwester von Aschen-
puttel böse und hat einen 
gemeinen Charakter, aber in 
diesem Stück zeichnet sie 
sich durch ihre liebevolle 
Art aus.

Heiraten? Bitte nicht!
In der Version des Theater 

Liberi würde sie viel lieber 
reisen und studieren als den 
Wunsch der Mutter zu er-
füllen, den Prinzen zu heira-
ten. In vielen Szenen springt 
die Stiefschwester sogar für 
Aschenputtel in die Bresche. 
Im Original wäre dies so 
wohl undenkbar. Dadurch 
wartete manche Überra-
schung auf die Besucher im 
Theater im Park, obwohl es 
zwischen dem Musical und 
der Originalgeschichte na-
türlich auch viele Über-
schneidungen gibt.

Die fiese Stiefmutter
Auch im Musical nimmt 

alles seinen Anfang mit der 
gehässigen Stiefmutter, die 
das gutherzige Mädchen 
nicht nur Linsen zählen 
lässt, sondern Aschenputtel 
auch immer wieder zu spü-
ren gibt, dass sie un-
erwünscht ist.

Mehr als 300 Zuschauer haben im Theater im Park die Aufführung „Aschenputtel – das Musical“ verfolgt. Die Fotos oben zeigen einige Eindrücke vom Bühnengeschehen. 
Vor allem auch Familien haben sich das Schauspiel angesehen. Fotos: Silas Ekelhoff


